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Gesetzgeber wollte davon ausgehen, daß jeder einzelne grundsätzlichen, besser SESAZT, verwiırft den Krieg iıcht
Bürger grundsätzlıch die Pflicht hat SsSCInNn Vaterland als schlechthin ungerechtes Mittel der Verteidigung, SONMN-

verteidigen Nur dann, Wenn zwıschen dieser Pflicht un dern als u  9 das durch den Gang der Geschichte ad ab-
der (vermeintlichen) Pflicht INa  = dürte überhaupt nıcht surdum veführt worden 1ST un ZWAar endgültig un eın

Oten, Gewissen 1i1nNe unüberwindliche Konflikts- für allemal ad absurdum geführt 1ST Es iST sehr 7zweıtel-
S1ıTtUatLLiON entsteht WEeNN also der VO  - iıhr Betroftene haft ob die Fassung des 75 mMI der die Bundestags-

ausweglosen Konflikt wollte 1114  z} durch Be- mehrheit e1iNe solche Argumentatıon den Schutz des
freiune VO  3 der Wehrdienstpflicht SC1INECIN Gewı1issen Gesetzes stellen wollte, nach Wortlaut un Sınn tatsäch-
Hılfe kommen Beruht der Konflikt aber nıcht auf der lıch INTErpretiert werden muß und ıinterpretkiert werden
Überzeugung, INa  3 dürfe 18015 un JNET OTtenNn, sondern wird.
auf persönlichen Beurteilung der politischen S1tu-

oder des besonderen Charakters des modernen Krie- Der relig1öse Glaube
SCS, dann muß die Pflıcht ZAHT Verteidigung des Vater-
landes den Vorrang haben un : V.OL der Atomisierung

und der amerikanische „ Way of Lite
die ewıssen“ veschützt werden (Protokoll 5852—953) iıne soziologische Analyse des Verhältnisses VO  } Religiondann muß der einzelne sıch MIFE SC1INeEM Urteil der Auf- und Gesellschaft i den USA
fassung der verantwortlichen Träger der Staatsgewalt Die Herder-Korrespondenz berichtete 3 iıhrem Dezem-beugen Die sıtuationsbedingte Krıiegs- oder Wehrdienst- berheft (ds Jhg‚ E über CIN1ISC ernste orgen der
VErWECISCIUNG 1ST nach Ansıicht des Gesetzgebers Gegen- amerikanischen Katholiken Die damals reterierte Studie
SaT7Zz Z Auffassung der evangelıschen Kirche nıcht der- Fr Houtarts behandelte einmal die Auswirkungen, dieselben Weiıse C1in .‚ewı1ssensurte1l W1e die eıgerung 11N1eS sıch auf Grund des Einwandererstops Seit 1930 für dieMenschen, dem das Gebot „Du sollst nıcht als Katholiken den USA ergeben; Z anderen das sechrohne Ausnahme verpflichtend erscheint Da der (esetz- 1e] wWwEe1ltfer reichende Problem der soz1alen Umschichtunggeber schlechterdings keine Möglichkeit hat die Seelen den Vereıinigten Staaten MI allen damıit verbundenenhineinzuleuchten un die Ernsthaftigkeit sıtuationsgebun- Fragen Auflösung der amerikanischen Großstädte, Vor-dener Gewıissensmotive prüfen, andererseits 1ber rLans der offenen Sıedlungsweise VOT der bisherigen Hezlaubte verhüten INUSSCT, daß die deutsche Verteidi- schlossenen, damıit verbunden das Absterben der altengungsbereitschaft » VOLr der Atomisıerung durch unkon- Natıionalpfarreien, die auch durch iıhre Funktion alstrollierbare Berufungen auf das Gewı1issen geschützt bleibt, ethnische Klammer Schutz un Sicherheit der uNeTr-hat CT, WIE veschehen, entschieden. hörten Mobilität des Landes gewährleisteten, schließlich
Namens der Mehrheit hat der Abgeordnete Haasler C1I-
klärt

die besonders schwierige Sıtuation der S  Y„Die VO uns gewählte Fassung deckt jede echte ten zweıten Generation (der katholischen Einwanderer)Gewissensüberzeugung un sol] S1E decken (Protokoll
8847 Das würde bedeuten, daß der Gesetzgeber WEN1$5-

Die Probleme, die mM1 der soz1alen Umschichtung
sıch schon höchst heterogenen Gesellscha f verbunden

diejenigen Gewı1issen schützen wollte, die heute un sind konnten VO  — unls damals 1U  an angedeutet werdenZukunf den rıeg ıcht mehr als C1inNn erlaubtes Miıttel Jetzt lieot u15 CN ausgezeichnete Studie VO  — Wll Her-
zum Austrag VO  w Streitigkeiten 7zwiıschen Völkern — berg VOrTFr — Protestant Catholic, Jew An SSaYy Ameriı-
sehen i1ne solche Auffassung, die für die Gegenwart und C  w Religi0us Sociology Doubleday Company Inc
Zukunf: jeden rıeg grundsätzlich verwirft ohne den New ork die allen diesen Fragen nachgeht Her-
Krıegen der Vergangenheit Stellune? nehmen, 1SE nıcht bergs Untersuchungsmethode 1ISt die soz1ologische Er
1Ur enkbar un verständlich sondern S1C wıird tatsäch- schränkt den Bereich sCiNer Untersuchung bewußt T:
ıch VO  : vielen Christen aller Bekenntnisse vertreftfen Die Das, W Aas erfassen un untersuchen kann, sınd AUS-
Sprecher der evangelıschen Kırche haben mehrfach betont schließlich soziologische Phänomene. (Den einzelnen
iINnan könne heute nıcht mehr VOTIMNM Kriıege sprechen WIC Menschen 1 SC1INeEr Beziehung Gott, den wichtigstenJahre 1910 Heute schließt jeder bewafinete Konflikt Faktor also annn un 111 icht untersuchen
die unmittelbare Gefahr der Ausweitung Welt- Herberg 515 diese Analyse auf Grund folgenderkrieg un nunmehr auch Atomkrieg sıch Des- Überlegung Die Bedeutung der Religion und der Kır-
halb sınd viele Christen der Meınung ögen die Kriege chen, iıhre Stellung öftentlichen Leben des amerikanı-
der Vergangenheit gerecht EeEWESCH sSCe1iNn oder nıcht heute schen Volkes, War selten überragend WI1C eben Die
sind S1Ce CS jedenfalls ıcht mehr (Vgl dazu den Bericht Zahl derer, die sıch estimmten Religionsgemeıin-
Die Wehrdienstpflicht Atomzeıtalter“, Herder-Kor- schaft bekennen, 1ST ständig Steigen begriffen Gleich-

respondenz Jhg 560) ZEITULEY aber 1ST das relig1öse Leben den USA derart
Werden diejen1ıgen, dıe dieser Überzeugung sSınd MI ihrer säkularisiert, daß INa  e sıch fragen muß ob diese erl-

Berufung autf den 25 des Wehrpflichtgesetzes Erfolg kanıiısche Auffassung VO „Religion überhaupt noch
haben? ach Ansıcht Haaslers un der Mehrkheıit, die M1 wırklicher Religion Liun hat Wıe verhalten
Ausführungen durch iıhren Beitfall unterstutzte, müuü{ften siıch 1U diese beiden gegensätzlıchen Erscheinungsweisen

zueinander? Was steht hinter ihnen? Wıe kommtS1C CS, un VOIN Standpunkt der Gutachten der beiden
Kırchen muü{fßÖten S$1Ie CS erSE recht Es darf aber ohl be- 6S ihnen? Herberg macht den Versuch das Wiıider-
7zweıtelt werden, ob die Wehrbehörden un Gerichte diese sprüchliche, Gegensätzliche aufzulösen Was die-
Auslegung des un des UumsStIrıttfenen Ausdrucks „Jede ser paradoxen Erscheinung versteht, MOSCH zunächst
Waffenanwendung hinnehmen werden Wer angesichts folgende Beispiele verdeutlichen:
der polıtischen un militärischen Gegebenheiten uUuNnseIetI Eine Befragung VO  Z 30 Amerıikanern, die 1 öffentlichen
eit un: der Zukunft jeden Krıeg ablehnt, LU das aller- Leben stehen un die hundert wichtigsten historischen
dings Aaus sıtuationsbedingten rwagungen un nıcht AaUS Ereijgnisse CeCNNEeN sollten, ergab erster Stelle die Ent-
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deckung Amerikas, Stelle die Kreuzıgung oder die VO dem S$1e irrtümlıch annahmen, dafß S1IC ıhn nach Ame-
Geburt Jesu, die mMIt der Entdeckung der rika verpflanzt hätten, der aber 11 Wirklichkeit schon ine
Röntgenstrahlen gEeENANNLT wurden. Dieses heute beinahe speziıfısch amerikanıiısche Erscheinung WAarL, recht sıcher
schon klassische Beispiel für die amerıkanısche Bewer- Dıie Z W Eelte Generatıon wuchs bereits als Amerikaner auf
Cung estimmter ınge mu{fß gleichzeitig IN1IL der Anzahl War aber durch die Eltern dem ethnischen Rahmen, der
der den etzten Jahren verteılten Bibeln (fast 10 Mil- zugleich C1iH Getto WAafr, verbunden S1e War Iren,
lıonen) gesehen werden Ebenso halten 80 9/9 befragter Polen oder Italıener, zugleich aber auch Amerikaner
merikaner die Bibel eher tür das offenbarte Wort (SOt- un eben doch keine Amerikaner Weıl] die ethnische Be-
tes als tür Gn Zroßes Liıteraturwerk. Dagegen konnten ihrem soz1alen un ökonomischen Aufstieg53 9/0 nıcht einmal den Namen der VE Evangelien Wece stand versuchten S1C sıch VO  =) dieser lösen. Da die
ennen. Religion bzw die Heimatkirche der wichtigste Faktor der

Dıiıe Religion als wichtigster Faktor der ethnischen ethniıschen Bindung WAar, versuchte die Z WEe1TEe Generatıion
Bindung sıch auch VO  - der relıg1ösen Selbstidentifizierung der

Väter zu lösen.Herberg führt die zunehmende Bedeutung der Religions- Die ZWEITLE Generatıion zab VOTI, „gewöhnlıche Amerika-gemeinschaften auf sechr eintachen un einleuchten-
Nner SCeINn Der Mensch mu{fß Nnu 1aber einmal un be-den Entwicklungsprozeß 7zurück Die weiße „Urbevölke- sonders ı Amerika irgendwohin gyehören. hne dafß HSrIuns der Vereinigten Staaten bestand vorwiegend us sich über den wirklichen Grund klar werden konnte, fandProtestanten, VO  — denen eLtwa 0/9 angelsächsischen Ur-

SPIungs Die drei yroßen Einwanderungswellen, sich die Z Wwel1tfe Generatıon über das Fehlen Zuge-
hörigkeit un unzufrieden.die sıch über mehr als ein Jahrhundert verteilten, brachten Man kann be] dieser Generatıon W E1 Richtungen e1-über 25 Miıllionen Europäer nach Amerika, den ersten scheiden:NC assımilierende, für die Amerika der Schmelz-15 Jahren des Jahrhunderts CiNE Million Pro Jahr tiegel der Völker.un Kulturen Waflt, un GE pluralisti-Der bei W e1iftfem yrößte Teil dieser Einwanderer seizte sıch sche, die 1 den einzelnen ethnischen Gruppen und ıAaus Bauern un kleinen Handwerkern ZUSAMMECN, die siıch Fortbestehen der einzelnen Kulturen nebeneinander die5  5 WIC S1C AaUus ihrer Heımat zewohnt auf dem eigentliche Lösung iıhres Problems ansahen Es ZCIZTE sıchLande nıederlassen wollten, ihren alten Lebens- daß das Entstehen der ethnischen Gruppen selbst bereitsftormen weiterzuleben S1e wurden jedoch von tremden
Cin Abschnitt bestimmten amerikanıschen Entwick-un VOr allem VO den soz1a] niedrigsten Berufen absor- lung WAaFr. DiIe kulturelle Assimilation der Neueinwande-biert Jede NEUEC Einwanderungeswelle drückte die der
I begann eigentlich schon 1ı dem Augenblick, als S1ICsozialen Schichtung nıedrigste Gruppe nach oben, indem amerikanischen Boden betraten.die etzten Immigranten NnUu diese niedrigste Schicht dar- Im übrigen entwickelte siıch der Assımilationsprozeßstellten Hierdurch gerıet das System der soz1alen Schich-
1001 andere Rıchtung, als die Assımilanten erwartetfentungen E1IHE ıcht reibungslose Bewegung, die

dieser Oorm un diesem Ausmaf(ßß eigentlıch NUur den Amerika wurde nıcht Schmelztiegel dem 1U  ;
alles und wahllos miıteinander gemischt wurde In derUSA festzustellen 1ST

Für die Neueinwanderer standen VOrFr allem ökonomische amerikanischen Küche werden War Spaghetti, Borscht
Pumpernickel un Frankfurter Würstchen verwendet, derProbleme Vordergrund Sie versuchten jedoch auch idealisierte Typ des Amerikaners blieh “ jJedoch _a_anglo-iıhre alte Lebensweise ihre NeUeEe Heıiımat verpflanzen amerıikanisch, WIEC SEIT den Befreiungskriegen SCun konservieren Im Mittelpunkt der heimatlichen

WAar,.Gemeinde hatte die Kırche bzw die ynagoge gyestanden Die dritte (zeneratıionBe1 ihrer Ankunft den USA anden S1e War Kıirchen
VOL, jedoch fremde Kirchen. Der italienische Katholik Der dritten Generation, NUu.  ; völlig amerikanısiert, War
konnte sıch der iırıschen Kirche nıcht Hause fühlen der ethnische Pluralismus der ZzZweıten Generation 1NVer-
In iıhrer Heimat hatten sıch diese Menschen nach ihren ständlich. ber auch die enthusiastischen Vorstellungen
Heıimatorten oder Provınzen Orientiert S1e keine VO Schmelztiegel haben Bedeutung verloren. Die
Deutschen, sondern Bayern oder Sachsen, keine Italiener, dritte, heute lebende Generatıion VO Neueıln-
sondern Apulier oder Sızılier Die ersten Versuche, He1- wanderer iNe Assımilation der Sprache, der Nationalıtätr

zmatkirchen gründen, geschahen autf dieser Grundlage, und der Kultur Eıines SI jedoch nıcht VO  e} ıhm
die sich aber sehr bald für amerikanische Verhältnisse als da{flß Relıgion andert So kam CS, da die Religion

schmal CT W16S,. SO kam CS, daß die landsmannschaf- ZUuU difterenzierenden Element der dritten Generatıion
liıchen Einheiten siıch nach der SEINCINSAINCNHN Sprache un wurde, ZU Kriterium der Selbstidentifizierung un der
nıcht etw2 nach Dialekten formierten soz1alen Bestimmung
Die Einwanderer wurden VOTL iNe rage gestellt, die S1C An der dritten Generatıiıon wirkt sıch das Aaus, W 4S

ihrer Heıiımat nıcht gekannt hatten, die rage nach der Hansen „the principle otf third generatıon
„Zugehörigkeıit“ Um leben, mußte der Emigrant nn „Was der Sohn vVErSCSSCH möchte, daran
irgendwohin gehören, denn Wer nırgendwo hingehört, 1ST siıch das Enkelkind

Diıe dritte Generation wurde amerikanısch un Warnıemand un das 31SLE unerträgliıch
So ergab sıch 1Ne nationale Selbstidentifizierung auf Sınne, dem der ersten un Z W eıtfen nıcht mMOoS-
Grund der Sprache. (In der Tat pdegt der Amerikaner lich SCWESCH WAar Sıe wurde Amerika geboren, S1C hatte
derartige Gruppierungen als „Toreign Janguages Zroups die gleiche Sprache, ıhre durchschnittlichen wiırtschaft-

bezeichnen.) Es entstand die ethnische Gemeıinschaft lichen un: soz1alen Verhältnisse wurden die des typischen
un da 3 Mittelpunkt dieser Gemeinschaft WIC Amerikaners Das spezılische Problem des Einwanderers

Heimatdorf die Kirche stand auch die ethnische Kirche WAar velöst, aber paradoxerweise Nur, um N  $ WEeNN
Die Immigranten fühlten sıch innerhalb dieses Rahmens, auch nıcht unähnlichen, doch größeren Problem Platz
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machen. Sıe aren Amerikaner, aber welche Art VO Das sol] keineswegs heißen, daß die ethnischen Orien-
Amerikanern? OfFensichtlich wollten S1e nıcht die form- tierungen Sanz verschwunden Ssind. In der Politik
losen Bestandteile eıner homogenen Masse se1In. Sıe suchten spielen S1e noch 1ne beachtliche Rolle ber auch 1er
ein Gefühl der Identität, sS1e wollten einer Gruppe C beginnen die Parteiführer ımmer mehr, 1n den drei Kate-
hören. Die alte ethniısche Gemeinschaft MIt iıhrer remden gyoriıen der Religionsgemeinschaften Z denken. Dıie Ver-
Sprache un Kultur konnte iıhnen nıchts aSch. Dagegen hältnisse sınd umgekehrt: Während früher die Religion
blieb die alte „Familienreligion“ un die ethnısche el1- einen Teıil der ethnischen Bındungen darstellte, finden
Z100. Nachdem die Fremdsprachen durch das Englische heute die ethnischen Bindungen ihren Ausdruck 1n der
GESEtZT a  N, hatte die Religion der Immigranten im Religionsgemeinschaft.
amerı1ıkanischen Schema der Dınge einen Ort erhalten, der Die eCueC Tendenz, 1n konfessionellen Kategorien den-
S1Ee echt Amerikanischem machte, s1e zugleich aber ken, zeigt sıch auch dort, INa  $ vorwıegend ethnische
auch einem Mittel der Gruppenidentifikation werden Kategorıen erwarten würde, be1 der Bekämpfung
1eß rassıscher oder relig1öser Vergehen. Dort, VO  - Dıs-
Die dritte Generatıon suchte eın Erbteiıl, sıch durch kriminierung auf Grund der Rasse, der Religion oder der
dieses identifizieren können. Von a 1l dem, W A4sSs ıhre nationalen Herkunft die ede iSt, pflegt INa  z be] KRasse
eingewanderten Väter ihnen hinterlassen hatten, blieb eger, be]i Religion Juden un Katholiken, bei
allein die Religion dieser Väter „brauchbar“. natiıonaler Herkunft Süd- oder Usteuropaer den-

ken Wenn aber eın Komiuitee TÜ Bekämpfung derDie rTeL amerikanischen Schmelztiegel Diskriminierung gegründet wird, so wird dieses nıcht etwa
Indem. die Religion ZUu wiıchtigsten Mittel der soz1alen AaUus Polen, Italienern, Negern, französischen Kanadıiern
Plazierung wurde, unterlag die relig1öse Gemeinnschaft un Juden bestehen, sondern mMIt ein1ger Sıcherheit Aaus
bedeutsamen Veränderungen. Dıie einzelnen, für das reli- Negern, Juden un Katholiken un ein1gen Protestanten.
71ÖSE Leben Amerikas charakteristischen Kirchen 0M So gyeschieht CS, da eın durchaus amerikanischer Kleriker
Sekten lieben 1n ihrer Mannigfaltigkeit Z bestehen für ethniısche Gruppen Sanz anderer Herkunft eintritt,
un: nahmen Bedeutung Z die relig1öse Aktivi- weıl ımmer selbstverständlicher wird, daß ethniısche
tat jedoch unterlag einer grundsätzlichen dreitachen Te1- Angelegenheiten durch die Religionsgemeinschaften VCI-

lung, die sıch schon Begıiınn des Jahrhunderts zeigen tretfen werden.
begann: Menschen wurden als Katholiken, Protestanten Man kennt un anerkennt 1n Amerika cchr wohl das
oder Juden bezeichnet 1mM Gegensatz der rüheren Vorhandensein VO  e ethnischen Minderheiten, jedoch NUr

Unterscheidung durch die Sprache bzw. durch das Her- tür das Übergangsstadium. Jede Gruppe, die VeEeI-
kunftsland. Diese Kategorien basierten eher auf soz1ıalen suchen würde, dieses Übergangsstadium verewıgen
als auf theologischen Unterscheidungen. Die „Religious un 1m europäıischen Sınne eine national-kulturelle
Community“ wurde in Amerika einer ohl eINZ1S- Minoriıtät gründen, würde auf Wıderstand stoßen un
artıgen soz1alen Strukturform. Wıe sehr sıch das Gewicht etwa2 W1e die eger als eine fremde „Rasse“ betrachtet
VO  3 der ethniıschen Gruppe Z Kiıirche (d einer der dre1i werden. TIrotz der sehr weıten regionalen un ethnischen
Religionen) verlagert hat, zeigt die Statistik der Misch- Unterschiede, die CS heute in Amerika 1Dt, pflegen die
ehen. Die großen Nationalıtätengruppen 1n New Haven meılsten Amerikaner siıch als eine oroße Gemeinschaft

repräsentieren eıne Dreiteilung auf relıg1öser Grund- betrachten, die wıederum 1n dreı kontessionelle Gruppen
lage: Juden; Protestanten (britisch-amerikanisch, deutsch unterteılt 1St. In yleicher Weıse, W1e diese drei Gemeıin-
un nordeuropäisch); Katholiken (Iren, Italiener, Polen). schaften 1n soz1ıaler Hınsicht Teıle einer yroßen Gemeıln-
In der ersten eıt ach iıhrer Eınwanderung zeıgte sıch scha * sınd, ann I1a  - S1ie 1ın relig1öser Hınsıicht als die
be] den ethnischen Gruppen eine endogame Tendenz. So drei großen Religionsgemeinschaften ansehen, die ihren
heirateten innerhalb der eigenen ethnıschen Gruppe rsprung AaUuUSs der eınen oroßen „amerıkanıschen Religion“

1870 1900 1930 1940 nehmen. Die meısten Amerikaner gehen, WEenNnn s$1e iın nıcht
Iren sektiererischen Kategorien denken, davon AauUSs, daß diese

RO 0/0 /4,75 OL  /0 /4,25 0/0 4.5,06 0/0
Deutsche 86,7 0/0 52,26 / 9 39,84 0/0 ZUAD 0/0 dre] Religionen nıcht cehr eın gemelınsames theolog1-
Italiener SA 0/0 56,/1 0/0 81,89 O/o sches Fundament besitzen (was selbstverständlich der Fall
Polen 100 0/0 68,04 0/0 Z 0/0 1st);, sondern daß S1e drei verschiedene Repräsentanten der

yleichen „spirıtuellen Werte“ sind, für die die amerıika-Während die ethnische Endogamıie abnahm, blieb die nısche Demokratie steht (die Vaterschaft Gottes, die Bru-relig1öse Endogamie konstant. Es heirateten iınnerhalb derschaft der Menschen, die Würde des Menschen). Dasder eigenen Religionsgemeinschaft: 1St FEnde der eigentliche Grund dafür, daß 1194  = VOonNn
1870 1930 19401900 e1nem Amerikaner oder VO  - einem solchen, der S werden

Katholiken 95.55 0/0 85,/8 °/0 82,05 0/0 89701 0/0 wıll, nıcht rwartet, daß CT seine Religion andert, sofern
Protestanten A 0/0 70,86 0/0 /8,19 0/0 VL Z 0/0

100
sıch einer VO  D) diesen dreien bekennt.en 0/0 785,82 0/0 MOl 0/0 94,52 0/0 Diese Entwicklung hatte schwerwiegende Folgen für den

An diesen Zahlen zeigt sıch ganz eindeutig, daß die Vor- Ort der Religion 1mM amerikanischen Leben Wenn diese
stellung VO amerikanischen Schmelztiegel nıcht gahz drei Religionen der Ausdruck derselben amerikanischen
stimmt. Es sind vielmehr dre1 Schmelztiegel. Dıie einzelnen „spirıtuellen Werte“ sind, annn mufß der einzelne Ame-
Nationalitäten verbinden sıch miteinander, jedoch nıcht rikaner auch notwendigerweise 1n einer dieser dre1 elı-
wahllos, sondern innerhalb der rel Religionsgemeıin- z10nen seinen Ort bestimmen. Dies geschieht keineswegs
schaften. (Das st1immt auch tür die Juden, die 1n der ersten durch aufßeren ruck Es 1St vielmehr S da{ß der einzelne
Statistik iıcht ertalßt sind, jedoch Ühnliche landsmann- sıch einen Namen 1bt, ine Gemeıinschaft, nach der ET

schaftliche Diftferenzierungen kennen.) sich CHRNEN 2101017 Er mu{fß irgendwohin gehören, un „SC
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hören“ bedeutet heute ın Amerika einer relig1ösen Ge- ein persönliches Bekenntnis darunter verstanden wurde.
meıinschaft angehören, die einem SaQtT, WaAS INa  } 1St. Wer Es bleibt VOor allem der beachtenswerte Umstand, daflß
keinen Namen hat, ISt nichts, un Wer seın wıll, sich erheblich mehr Amerikaner als einer Kirche angehö-
der mu{ß siıch selbst iıdentifizieren un sich VO  3 anderen rend betrachten, als die Statistiken der Kirchen cselbst AaU5-

als einer, der eıner dieser drei Gruppen gehört, ident1- CN. Dıie rage „Sınd Sıe 1m Augenblick aktives Miıt-
fizieren lassen. Wenn 1124  - heute 1ın Amerika fragt, Wa glıed einer Kirche oder einer relig1ösen Gemeinschaft?“,
jemand ISt, wird 1n der Regel die Angabe der Kon- wurde VO  e} 73 0/9 (über 18 Jahre) MIt Ja beantwortet
fession Wartet, während 1n Gegenden, ethnische oder (Katholiken 6/, Protestanten A Juden 50 %/0). Es be-
rassısche Gruppen eine Rolle spielen un: umstrıtten sind, zeichnen sıch also sechr vıel mehr Ameriıkaner als aktıve
diese Frage sıch auf die Hautfarbe oder die Muttersprache Kirchenmitglieder %O 9/0); als die Kirchen überhaupt
bezieht. Herberg ylaubt hıerın wenı1gstens einen Teil der Mitgliedern zählen 599/0)
Antwort auf die Frage gefunden haben, w1e mOg- Be1 derselben Beiragung wurde die rage „Haben Sıe 1n
ıch 1st, daflß sıch immer mehr un mehr Amerikaner den etzten zwoölf Wochen einen Sonntags- bzw abbath-
einer Religionsgemeinschait bekennen, während doch gyottesdienst besucht?“, W1e€e tolgt beantwortet: 68 0/9 MIt
gleichzeitig offensichtlich ISt, da{( sS1e sich heute weiter Ja (Katholiken ö2, Protestanten 68, Juden 44 0/0) Be-
denn Je VO Kernpunkt des jüdisch-chrıistlıchen Glaubens Iragungen Jüngeren Datums ergeben, daß die Zahl der
entfernt haben Kirchenbesucher 7zwıschen 19572 un 1954 erheblich

Der „religiöse Aufschwung“ Shat.
An diesen Zahlen zeıgt S1'  ch, da{fß die Grenzen zwıschen

Nach ihrer „relig10us preference“ befragt dieser Ter- „ Teiılnehmern“ un: tormellen Miıtgliedern der Kırchen
miıinus allein 1sSt bezeichnend NUug, En bringt die Tatsache, ineinander übergehen. tiwa CS 0/9 betrachten sıch
dafß der Amerikaner seine Religion „Wwählt  “  9 obgleich als tormelle Mitglieder, A0 0/9 als einer Relıgions-
C  a 4 0/9 der Amerikaner die Religion iıhrer Eltern DC- gemeinschaft gehörend, ohne aber das Bewulfistsein einer
wechselt haben, ZU Ausdruck erkliärten sich 95 0/9 als tormellen Mitgliedschaft haben Sıe stellen SOZUSASCH
Protestanten, Katholiken oder Juden (68 0/9 bzw. 23 0/9 einen „sympathisierenden Rand“ dar Die Zahlen mögen
und 49/0) Das Ergebnis dieser Beiragung wırd durch 1n den verschiedenen Gegenden und den einzelnen Grup-
ausgedehnte Felduntersuchungen gestützt. Wenn 1LLAll pCn erhebliche Unterschiede aufweisen, S1e lassen jedoch
diese Zahlen nach Alter, Religion un: Rasse USW.,. prüft, erkennen, W1e sehr Ameriıka VO  - dem Gefühl der rel1g1ö-ergeben sıch D: 1n ein oder Z7We1 Fällen bedeutende SCI Zugehörigkeit durchdrungen 1St
Abweichungen (SO sınd 90 0/9 der eger Protestan- Gleichzeitig st1eg auch die Besucherzahl der Sonntags-
ten) Be1i einer Untersuchung 1n 23 verschiedenen Distrik- schulen A} die 1947 zZzu erstenmal seiIt mehreren Jahren
ten ergab sıch, daß nırgends mehr als 7 9/9 keinerle] reli- die Zunahme der Bevölkerung un der Kirchenmitglieder
X1ÖSE „preference“ hatten bzw. sıch anderen Religions- überstieg:
gemeinschaften bekannten. Vergleichsmaterı1al AUuSs frühe-
GK eIit 1St leider nıcht vorhanden, 1aber CS 1sSt nıcht Abetrug
übersehen, daß der Freidenker, der 1m kulturellen Leben die Bevölkerungszunahme 3,6 0/9

die Zunahme be1 den Sonntagsschulen A 0/9des etzten Jahrhunderts noch eine famıliire Erscheinung die Zunahme der Kırchenmitglieder 7A3 0/9
WAar, Jangsam verschwindet. Zeitlich oylaubt Herberg da- 1953her den relig1ösen Aufschwung als ine Entwicklung der die Zunahme der Sonntagsschulen 8,3 0/9

die Zunahme der Kirchenmitglieder 2,8 0/9etzten 25 Jahre ansehen dürten, also seit dem
Aufhören der Masseneinwanderung. Im yleichen Jahr zab 35 Millionen eingeschriebene
Die Kirchenstatistiken erganzen die Ergebnissé der Be- Schüler der Sonntagsschulen.
Iragung. Obgleıich die amerikanischen Kirchenstatistiken Desgleichen stieg das Ansehen der relig1ösen Führer un
für ihre Ungenauigkeıt ekannt siınd die Zugehörig- Repräasentanten. Die rage Welche Führungsgremieneıt Z Kıiırche wird be] den einzelnen Kontessionen ihrer Meinung nach meılisten für das Land?,
ach verschiedenen Gesichtspunkten beurteilt sind die wurde 1947 W1e tolgt beantwortet: Regierung Z Wırt-
Zahlen, die siıch ergeben, durch ıhre Größe eindeuti1g. chaft 1/ Religion BA Kongrefßs 6;2) Gewerkschaften
Zwischen 1926 un 1950 vermehrte sich die Bevölkerung 6,2 0/9 1947 Nanntifen 3° 0/9 relıg1öse Führer un 1953
der USA 28,6 0/9,; die Mitgliedschaft der Kirchen da- 0/9. Keıine andere ruppe konnte also das Prestige der

569/9 (Protestanten 63,/, Katholiken 5 relıg1ösen Führer erreichen.
Juden Z25 9/0) In einzelnen protestantischen Gemeın- Dasselbe äßt sıch VO  e} der Bewertung der Relıgion 1im
schaften varıleren die Zahlen erheblich: Baptısten ILOXO)S öffentlichen Leben teststellen. „Gottlos“ wurde einem
505 „Heıiligkeitssekten“ über 100; Episkopalkirche 36,/; machtvollen Wort 1mM negatıven Sınne, und wen1gstens die
Methodisten Presbyterjaner Kongregationa- nomıinelle Annahme einer Religion 1St heute die Voraus-
listen 25 0/9 SCETZUNGg elınes politischen Erfolges. Keılne Parte1 würde s
Zu Begınn des Jahrhunderts gehörten 10—15%% der heute SCIL, einen Ungläubigen für eın polıtisches Amt
Amerikaner eiıner Religionsgemeinschaft A} Begınn kandıidieren lassen. E
des Jahrhunderts 36 9/0 un: 1926 46 0/9 1950 Bezeichnend 1St auch das ee intellektuelle Prestige der
betrug die Gesamtzahl der Kırchenmitglieder o10 Miıl- Relıgion. Religiöse Bücher oder Bücher relıg1ösen Inhaltes
liıonen (57 9/0), 1953 54 Miıllionen (ca 525 0/0) standen 1n den etzten Jahren auf den Bestsellerlisten. Es
Es ann keineswegs leicht bestimmt werden, W 4s diese kann SaI kein Zweiıtel darüber bestehen, daß gerade 1ın
ansteigenden Zahlen 1U  _ wirklich CN. Dıie Zugehörig- intellektuellen Kreıisen die Religion Modischem
eIit eıner Kırche bedeutet heute nıcht mehr dasselbe geworden ISt, aber allein die Tatsache, daß dıie Mode
W1e 1mM 18 oder Begınn des Jahrhunderts, als noch ıcht SCHCN, sondern für die Religion wırkt, ISt eın W1
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1n WeIls ZU Verständnis der eıit Auch die säku- der formellen Religiosität un der religiösen Wirklich-
laristischen Intellektuellen der alten Linıe werden 1er- eıit folgender Tatsache Von allen Amerikanern, die
; betroffen die Religion für schr Wiıchtiges halten, Sagen 54 0/0,
Die gEeESCNWaALISE Krise der westlichen Zivilisatiıon tührte dafß ihre relig1ösen Anschauungen keinerle1 Einfluf(ß autf
überall Getühl der Unsicherheit Die Not der ıhre geschäftliche oder politische Einstellung hätten (399/0
menschlichen Exıiıstenz 1STt ıcht mehr 1Ne theologische Ja 0/9 vVErWEISCIN die AÄntwort oder W15S55SCHN nicht)
oder philosophische Angelegenheit Die Wasserstoftbombe Es geNUZT ıcht festzustellen, da{fß eben C1inNn oroßer 'Teıl
1ST Ci1N düsteres Symbol dieser Not Der dämonischen der Amerikaner selbstsüchtig un ohne jeden moralischen
Drohung des kommunistischen Totalıtarismus gegenüber- Standard handelt Natürlich handeln W,
gestellt, muf{fß nach Lösungen gesucht werden Von Ma(ße alle Menschen selbstsüchtig, 1ber SCNAUSO wahr
allen Seiten durch Unsicherheit edroht verlangt die 1ST CS, dafß diese Selbstsucht durch CIn estimmtes System
gESCHWALLISE Gesellschaft Sicherheit un jeden Preıs In VO  w} Werten moralischer oder anderer Art gezügelt oder
dieser Siıtuation der Gefahr scheint für viele Religion C1inN doch WENI1ISSICNS gerechtfertigt wiıird Die Tatsache, dafß
Synonym für Frieden SC1MN Seelenfrieden für den C11- mehr als die Häilfte der Amerikaner zugeben, daß CS ıcht
zelnen der sorgenvollen un ZU Teil unverständlichen ihre relig1ösen Anschauungen sınd die diesen Standard
Gegenwart, Friede für die Natıon ıhrem Kampf der moralıschen Werte abgeben, aßt vermuten, daß SiIEe

den Kommunismus Die Religion bietet sıch diesem iıh AUS anderen Sphäre als der religiösen hernehmen
Kampfe als Quası Geheimwaffe Herberg Zitilert AaUus Wenn dieser Standard auch keine Religion IST, erfüllt
den Reden dreijer geistliıcher Führer der drei Konfessionen doch ÜAhnliche NOrmatiıve Aufgaben un wiıird
die eLWwWAa ZUur gleichen eIt gehalten wurden Religion n  9 WEeNn auch ıcht anerkannten „Religion des INeT1-

kanischen Volkes“1ST das Schild der Natıon“: „ C1INC stärkere Macht als dıe
Wasserstoftbombe“:o „Amerikas stärkste Wafte SC den Jede funktionı:erende Gesellschaft hat ıs (er-
Kommunısmus“. heblichen) Grade 1E SEMEINSAME Religion Der Besıitz
Dıie Suche nach Sınn un Sicherheit 1SE der wicht1g- SCMECINSAMET Ideen, Rıtuale un Symbole vermuittelt einNn

sten Faktoren un Gründe für das Zunehmen der Religi- überbrückendes Gefühl der Einheit selbst dann, WEeNN

OS1tat Amerika diese Gemeinscha f} MMIL NNeren Konflikten überladen 1ST
Die SEMECINSAME Religion der Amerikaner sind JENC „ZCH-

Dıiıe Religion der Amerikaner tralen Werte gegenüber denen S1IC sıch als intolerant CI -
unN die amerikaniısche Religion ecisen un die auch durch die Konfession keinerlei Scha-

den erleiden dürtfen. Die Amerikaner sınd auf ihre reli-Die Amerikäner „glauben Gott un ZWaar 97 0/9 VO  .

iıhnen (nach anderen Umfragen 906 bzw 95 0/0) 97 0/9 Toleranz stolz. Der Mensch soll Gott gylauben,
alles übrige sSCe1 ıhm selbst überlassen. Das 1ST 61i sicheresbeten: 56 0/9 beten oft FAa 0/9 gylauben 111 Leben nach

dem Tode (16 %0 W1S5s5en nıcht, 79 glauben nıcht dar- Zeichen dafür, da{fß der Rahmen ‚zentralen Werte
an) 72 0/9 glauben Hımmel 58 0/9 auch EeiINE ıcht die Religion selhbst 1ST Was aber dann dieser

Rahmen?Hölle
86 0/9 halten die Bibel tfür das iNnsplLrıerte Wort Gottes, The Amerıcan Way o Life“
98 0/9 sınd für relig1öse Unterweıisung der Kınder, 79 0/9 Jene alles umfassende SCEMEINSAMEC Regel der Amerikaner
möchten hre Kinder als Glieder Religionsgemein- 1ST das System, das allgemein als American Way of Lite
schaft erziehen ekannt wurde Dıiese „amerıkanische Lebensweise z1bt
Diese Zahlen uns jedoch NUurL, W as die Amerikaner dem Amerikaner überbrückende Getühl der (GSemeıln-
über sıch selbst un über ihre relig1ösen Anschauungen samkeıt: S1C 1ST der Rahmen, dem die zentralen VWerte,
agcn un siıcherlich auch glauben S1e Sagcn nıchts dar- geschäftliche und politische, kurzum weltliche
über AaUS, WAas diese relig1ösen Anschauungen wirklich sind Moral ihren Ort findet Sıe 1ST das, vegenüber dem der
Be1 näherer Betrachtung ZCISCH sıch bemerkenswerte Un- Amerikaner sıch als intolerant er weIlist An allen Kriıte-
terschiede zwischen der tatsächliche relig1ösen S1ituation 1E INECSSCNH, 1ST die amerikanische Lebensweise die OD
un dem, W as die obengenannten Zahlen AaUuUSZUSaSgCH Fatıve Religion des Amerikaners Es WAarTfe ein schwerer
scheinen So ylauben ZWAar /3 0/0 C1n Leben nach dem Irrtum, den AÄmerican Way otf Life als ropa-
ode un ein gyöttliches Gericht, aber 1LUr 0/9 fürchten gyandaslogan oder als Ausdruck des amerikanischen Mate-
sıch VOr der Hölle Nach anderen Quelle geben rialısmus abzutun Herberg INT, da{fß der Amerikaner
80 9/0 Z daß S1C nıcht das Leben nach dem Tode ıcht materı1alıstischer als etwa der tranzösische Bauer
welches xylauben S1C vorgeben — für das ihrem Leben oder Kleinbürger 1SE 1Ur C1MNn Beıispiel eNNenN

wichtigste halten, sondern da S1C siıch darum bemühen, Die amerikanische Lebensweise hat Grunde C1inNe SCI-
bequem als möglıch leben Ihrer Ansıcht nach hal- Struktur S16 1ST 1iNC Struktur VO  a Ideen un Idealen,

ten S1E sıch auch VO gyöttlıchen Gericht her gesehen „Zanz Aspırationen un VWerten, Anschauungen un Ma{fßstäben
1970 glauben ehrlich asCch dürfen, daß SI6 sich Sıe 1ST C1iNE Synthese al dessen, W 4s der Amerikaner als

Lebenswandel bemühen 78 0/9 ylauben das Gute, das Rıchtige un das Wahre sEeiINEM täglichen
058  > da S1C, nach ihren CISCNCNHN Mafßstäben mM  3 Leben empfindet Es umfaßt derartig inkongruente Dınge
mehr als die Hältfte dessen erfüllen, W A4s WI1e Eıinrichtungen oder die Freiheit der Rede,
Lebenswandel notwendiıg sel 50 9/0 geben CTE das Ge- ınge, die täglıchen Leben durchweg als MItTL moralı-
bot der Nächstenliebe durch un durch“ erfüllen schen Fı aAagcnh verknüpft empfunden werden
Diese erstaunli;ch hohe Selbsteinschätzung der AÄAmerı1- Die amerıkanısche Lebensweise beeinflußt natürlich nıcht
kaner VErma$S mehr Einsichten die Grundreligion NUur die Natıon als (sanzes sondern auch den einzelnen
vermitteln als die Zahlen über ihre formellen Anschau- un o1Dt ıhm seiNenN moralischen Standard Nach der Er-

Am sıchtbarsten wırd die Diskrepanz zwiıschen füllung der Gebote der Nächstenliebe spezifischen
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Bedingungen gefragt, ant rteten 90 9/0 positiv un 5.0/9 storischen Religionen einem Säkularismus, iındem sS1e
„negatıv, wenn es sıch einen Angehörigen einer ande- Teile einer yrößeren Gemeinschaft wurden, die durch die
rcnh Religionsgemeinschaft handelt, 8 O 0/0 Ja un 12 0/9 amerikanische Lebensweise bestimmt wırd. Religion wird

Neın bei einer anderen Rasse, S 0/9 Ja un 10 9/0 Neın als „gut“ angesehen, weıl S$1e die Ideale fordert, die alle
bei einem geschäftlichen Konkurrenten, 0/9 Ja und 5/ 0/9 Amerikaner über die offizielle Konfession hinaus SC-Nein be] einem Mitglied einer politischen Parteı, die stie meiınsam haben Weıter könnte die Säkularisierung eigent-für gefährlich halten  ‘9 25 0/0 Ja un 63 0/9 Neın be1 einem lich nıcht gehen. Die amerıkanische Religion 1sSt untheolo-
Feind der Natıon. zisch un unlıturgisch, denn 1n amerikanıiıschen Augen 1St
Diese Zahlen zeıgen, WAS die Amerikaner für richtig hal- das ethische Verhalten un eine rechtschaffene Lebens-
Len selbstverständlich nıcht-das, WAS S1e wirklıch Gu  3 führung, un: nicht eine bestimmte Konfession, die den
Das „unmöglıche“ Gebot der Feindesliebe gylauben viele Menschen das ewıge Leben sıchert.

erfüllen, aber eben 1LUFr weıt, als der „Amerıcan Es 1St die NEUEC Einstellung der Religion gyegenüber un die
Way of Lite“ zuläßt. Dieser sanktioniert den Ha{ UG Konzeption der „Kirche“, die ın Amerika VON

eiınen Kommunisten oder einen außeren Feind außerordentlicher Bedeutung sınd. Religion 1St eine „guteschreibt ihn 1in Zew1sSssem Ma{ß 08 VOTFr WwW1e Gr die Sache“ für den einzelnen un für die Gemeinschaft., So
Feindesliebe zwıschen den Rassen oder gyeschäft- erklärt Präsiıdent Eisenhower: „Unsere Regierunglichen Konkurrenten tordert. Während das Jüdisch-christ- ware sinnlos, wenn S1e nıcht auf einem tiefen relig1öseniıche Gebot er Nächstenliebe ormell anerkannt wırd, Glauben gegründet WwWare  E un 1St mir gleichgültig,1st die Wertskala der amerikanischen Lebensweise der W 4s dieser Glaube 1St  « („Ihe Christian Century.“,wirkliche operatıve Faktor. Selbstverständlich werden 54, zıtlert nach Herberg). Wenn ein solcher Satz auch
auch die Ideale dieser Lebensweise nıcht eingehalten, aber jedem europäischen Christen als Aaresıie erscheinen INas,S1IEe werden 1m Rahmen der Politik un der Wırtschaft ISt doch jedem Amerikaner verständlich: enn die
als nOormatıv angesehen. Das 1St CS, W as S1e Z gemeıin- drei Religionen lehren 1mM Grunde Ja dasselbe, indem s1e
samen Religion macht. die Werte der amerıkanıschen Lebensweise bestätigen. S0
Herberg versucht, die amerikanische Lebensweise 1n einem 1St ungefähr verstehen, WENN Amerikaner Sagch, daß
Wort definieren: „Demokratie“ aber 1m amerıka- s1ie „ Religion ylauben“. S1e gylauben nıcht Gott, SO11-
nıschen Sınne. In ihr finden sıch die Amerikaner als Ge- dern das „Glauben“, iıcht Gott wırd verehrt, sondern
samtheit wieder, W1e die Deutschen sıch als rassısch- die Religion.
ethnische Einheit oder die Franzosen sıch als kulturelle Die heute für Amerika charakteristische Religion 1St oft 24Einheit sehen. In iıhr finden der amerikanische Idealismus NUS eine Relıgiosität ohne Religion, die tast jeden Inhalt
un die amerikanischen Ideale ihren Ausdruck. Sıe 1St eın oder Sar keinen haben kann. Sie 1St eher eine Art der
Glaubensbekenntnis, das seine eigenen Rıtualien, seine Soz1abılıtät, des „Dazugehörens“,. als eine AusrichtungLiturgie, seine Feiertage un seine Heıligen hat Eın e auf (SOtE. Im Grunde wırd die Religiosität einem
kenntnis, das jeder Amerikaner 1ın dem aße versteht, als Schutz die Religion, denn der Anspruch Gottes auf

merikaner ist. So wird jeder Kampf zZu „Kreuz- un den Menschen, das, W as die eigentliche Exıistenz
ZUg", sel C655 ür eine Zgute Regierung oder ZeE  e  en den ZOLt- des Menschen Zzerstort oder erbaut, wırd durch eine außere
losen Kommunismus. Schicht dieser Religiosität VO Menschen selbst fernge-halten un kann L1LUTr noch die Oberfläche des MenschenDie amerikanıiısche Lebensweise nimmt ihren rsprung
aus der purıtanıischen Vısıon der Neuen Weltr als eines streıten. Dennoch halt sıch der Betrofftene für relig1ös und,

Gelobten Landes, als eines Israel. Hıer sollte W1€e WIr gesehen haben, auch für gerecht
eıne NECUE Ordnung der Dinge gegründet werden, die Das liegt nıcht zuletzt der allgemeinen Entwicklunggyrundsätzlich verschıeden VO  3 der der Alten Welt WAar, des Amerikaners VO Individualisten ur „Ssocially ad-
Von hıer 1St das verstehen, W as uns als eine unwahr- Justed person”“, A Menschen, dessen Ideal ISt, einer
scheinliche Selbstgerechtigkeit der Amerikaner erscheint. Gemeinschaft anzugehören, 1n ihr als Glied leben, ihr
Der „AÄmerıican Way of Life“ als gemeinsames Glaubens- „angepalßt“ seIN. Was ann dieser Mensch MIt dem
ekenntnis der amerikanıschen Gesellscha f exIistierte prophetischen Glauben der Bibel noch anfangen, WEeNnN
mehrere Jahrhunderte lang neben den historischen el1ı- jedes Hervortreten A4US der Gemeinschaft Z Todsünde
y]onen. Dıie gegenseıitigen Einflüsse gehen ineinander wırd? Er anı sıch NnUu  —+ noch dadurch schützen); iındem
über, dafß eine Priorität ıcht mehr testgestellt werden vorgibt, nıchts verstehen, un InsoWeit, als er wirklich
anı So viel jedoch 1St sıcher, daß Begınn der amer1- „adjusted“ iSt;, annn 65 auch nıcht verstehen. Der
kanische Protestantismus wirksam War. Man könnte, „Eıfer für den Herrn“ 1St unsoz1al un „unadjusted“.
meınt Herberg, die amerikanische Lebensweise besten Das, W Aas 1n seiner Kırche oder Synagoge sucht oder
als einen säkularısıerten Puritanısmus definieren, „einen findet, 1St soziale Gemeinschaft und Anpassung, das SC-
Purıiıtanısmus ohne Transzendenz, ohne Sünde oder Ge- Naue Gegenteıl dessen, W as ihm diese Gemeimnschaften
richt“. geben müßflten. Ja InNna  e} annn 5  N, daß die Religion der

diustment Propheten hıer in ıhr eigentliches Gegenteıl verkehrt wırd
un dafß die Ungläubigen des Jahrhunderts iıhr näher

Die amerikanische Lebensweise hat die spezifisch amer1- standen als die Gläubigen des Jahrhunderts. Die Re-
kanıschen Formen der Religionsgemeinschaften hervorge- lıg10n wird eın Bestandteil der Kultur un ine Sanktio-
bracht Das annn welılt gehen, daß Nichtamerikaner den nı]erung der Kultur. In politischer Hınsıcht ann s1e die
Eindruck erhalten, daß die einzelnen Kontessionen 1n geistige Grundlage nationaler Selbstgerechtigkeit werden.
Amerika mehr Ahnlichkeit untereinander zeıgen als miıt Das 1St CD W 4S s1e 1n jüdisch-christlichen Augen suspekt

Un mehr Z Götzen als Z wirklichen Gottesdienstden entsprechenden Gemeinschaften in Kuropa. Unter dem
Einfluß der amerikanischen Umgebung tendierten die hı1- werden älßt
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Glauben als Religion 1St das Ma(ß des Untérschieds‚ der zwiıschen jenem
„Treundlıchen Mann VO  e} oben“ und dem lebendigen GottEs 1St daher nıcht verwunderlich, da{fß 1m Mittelpunkt und der Schrift esteht.über dieser Religion nıcht Gott, sondern die Relıgion Am Ende 1St die Seelenruhe, die die meılsten Amerika-selbst steht, die sıch als überaus nützlich erwıesen hat
Ner N. „Peace ot mınd“ 1St heute das populäreSelbstverständlich reden Amerikaner VO  m Gott un von Evangelium, das dem Namen „Religion“ verkündetChristus. ber das eigentlıch Erlösende 1St für S1e ıcht

Gott, sondern das „positıve Verhältnis“ ZU Glauben wird. Das wirkt MIM EenNn mıiıt der Tendenz ZUur npas-
(als Handlung). Polings Formel: „Am orgen sprach SunN$s die Gesellschaft, 1N der das wichtigste Ziel des

Lebens gesehen wird. „Das, W as gyewünscht un VErSPTO-iıch Zzwel Worte: oy]aube diese beiden Worte un: chen wiırd, 1St der Sıeg über Unsicherheit un Tod, dienıchts mehr“;, annn als eın klassıscher Aspekt des amer1-
kanıschen Glaubens angesehen werden. urch das lau- Überwindung des inneren Konflikts un das Abstreifen

Von Schuld un Furcht, das Eingehen 1ın das schmerzloseben erlangt der Mensch das, Was G: 1m Leben sucht: Paradıes der Normalıtät un der Anpassung. ... Dieheılt selinen Körper un: beseitigt Hındernisse. Das, W as Kırche wird einem emotionellen Kundendienst,der Amerikaner C Glauben yrwartet, 1St Seelenruhe.
Glauben 1STt eın Miıttel AI persönlichen Erfolg. Nıcht uns VO UunsSCrecN Sorgen befreien: ‚Geh 1n die Kırche,

Du fühlst Diıch besser!‘ (Werbeplakat 1n einer Unter-Gott, sondern das Glauben selbst wiıird als operatıv CMD-
tunden. grundbahn) (S 284)

Der Mensch un 1Ur der Mensch steht 1mM Mittelpunktber tast csechr W1e weltlichen Erfolg INan dieser amerikanischen Religion.VO  e der Religion eine Art der spirıtuellen Euphorie, das Es 1St 1U  - keineswegs S! daß dıes alles 1ın Amerika nıchttröstliche Gefühl, daß INa  } mıiıt Gott „all right“ 1St oder, erkannt wiırd. Namhafte Männer der Kırche, W1e€e etwa2W1e Eckardt c5 ANT, „the cult of the INa  w} upstaıirs“. der Erzbischof VO Washington, O’Boyle, habenSO ın eiıner Fernsehsendung: Sast Du schon mıiı1ıt dem
Mann VO oberen Stockwerk gesprochen? Gott 1St eın VOTL den Getahren dieser Art der Frömmigkeıit ZEWANT,

In der die Religion einem Beruhigungsmittel fürfreundlicher Nachbar, der gerade im Stock obendran Intellekt un Nerven wırd. Und 1St auch keines-wohnt. Du kannst ıhn jederzeit ansprechen, besonders WCEOS S dafß ausschließlich diese Art der Frömmigkeitdann, wenn Du Dich verkatert fühlst. Er regt sıch über
Deıine kleinen Fehler nıcht auf, I: versteht das relig1öse Leben beherrscht. Es sınd gerade europäische

Beobachter, Katholiken W1e auch Protestanten, die 1n denHerberg fragt, welche Beziehung noch zwiıschen diesem amerıkanischen Kırchen eıne Jugendliche raft sehen, auchlıebenswürdigen Mann „Vom Stock obendran“ un: dem WEeNnNn S1e individualistisch 1St. ber das annn nıcht darüberGott besteht, 1n dessen Hände tallen turchtbar 1St hinwegtäuschen, daß gerade der relig1öse Aufschwung,(Hebr. O: 31) Seine Äntwort 1St. eindeutig: Das Madß, in der relig1öse „Boom“ W1e die Amerikaner >dem die amerıkanische Religiosität den authentischen Ira- VO  ; jener Frömmigkeit beherrscht wiırd, 1n deren Mittel-
ditionen des Jüdisch-christlichen Glaubens iıcht genugt, punkt der Mensch steht.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Der Verfasser leugnet auf Grund seiner thomistisch-metaphysischen Ana-

einen Wiıderspruch zwıschen der Liebe Zur Selbstvervollkommnung unBERRONARD, M.-Fr., Le merite dans les Evangiles Selbstverleugnung. Beides yehöre Z  mMmen, da Ja 1ın jedem W esen 1n der
synoptiques, In Istiına Jhg. Nr (Aprıl/Juni 191 halten sel.

Liebe seinem Guten die atente Liebe Gott, dem Ööchsten Gut, eNL-
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Fuür das ökumenische Gespräch werden 1ler 1n gewissenhafter Exegese tür VÖGTLE, Antoh. Dıiıe Entmythologisierung des Neuen Testa-
das anstößige Lehrstück VO)] „Verdienst“ (ım Stande der Gnade) alle SYyN- NES als Forderung einer zeıtgemäßen T’heologie und Ver-
Optischen Belege entfaltet, dıie das geforderte menschliche Handeln der Er-
lösten Grun der Inıti]atıve Gottes zeıgen, wobel vielleicht ıcht immer kündıgzung. In Freiburger Dies Universıitatis: „Die geistige
der analogisch-gleichnishafte Sınn der Rede Jesu gewürdigt wird. Sıtuation unserer Zeıit“ Bd (1955/56) —4

Diese Aaus Diıes-Vorlesungen entstandene Abhandlung hat ıhren Schwer-
punkt ıcht sehr 1n dem SAau OL Bericht er ultmDEmmanuel. Les cultes des Saıintes Images dans Peglise Methoden, ondern 1n iıhrer austührlichen Wıderlegung sowohl IN1L exegeti-

AaN 05 Anliegen und
Syrıenne orıentale. In L’Orient Syrıen Jhg. Nr (3 Irı- schen Wıe theologischen Gründen. Sıe zeıgen die VWıdersprüche, 1n die Bult-
mester 291—296 INann Z_u l:1‘l neutestamentlıchen Kerygma und seinen eıgenen wıssenschaft-

lichen Prinzıpijen gerat. Dıe durchgeklärte Studie, die 1n Fü un mM1tDelly wıderle das 1n protestantischen reisen oft angeführte ÄArgument deren sachkundigen katholischen Veröffentlichungen auch des Auslandesdie Bıl erverehrung, da{fß die ostsyrısche Kırche, dıe den griechıschen (Hamerund byzantinischen Eınfilüssen verschlossen blieb, eine Bılderverehrung ıcht und Laien.
Maleverz S steht, 1St eın hilfreicher Dienst für Theologen

kenne. Als wichtigstes Zeugnis zıtlert den Hırtenbriet des Patriarchen
Khayyarch ZLuUS dem Jahre 18595, 1n dem Zeugnisse der Kırchenväter und

der syrıschen Liturgie ber dıe Verehrung des Kreuzes, des Bıldes der hei- WEIJERS, M.- Oyu est Ze probleme synopDtıique® In
ligen Jungfrau und der Heıiligen angeführt werden. Revue Thomiste Jhg Nr (Januar/März —38

Eın kritischer Berıcht er die Neuerscheinungen ZuUur Klärung der OD-HÖFFNER, Joseph. Soziologie und Seelsorge. In rlierer tischen Quellenfrage der Einschränkung der päpstlichen Bıbelkommuis-
Theologische Zeitschrift Jhg. 65 Heft (1956) DD S10N bezüglıch der Anerkennung der Tradıtion, besonders ber die Werke VO

Vaganay, Certaux LE protestantischer Autoren. Der Verfasser VOI-Höftner unterstreicht die zwıngende Notwendigkeit relıg10nssoz1iologischer teidigt dıie These, da{iß die aramäısche Fassung des Matthäusevangeliums dasUntersuchungen für dıe Seelsorge. Er tührt eıne sehr z10 ale Statistik des
„Allensbacher Instituts ftür Demosko Urevangelıum sel.
besuch der Katholiken 1n WesrtdeutsC1e  lan (die den regelmäßigen Kırchen-

MI1t 48 9/9 angıbt) und CI ”Zt Ss1e Le Bapteme dans le Nouveayu Testament Sammelnummerdurch die Statistik einer Teiluntersuchung des Dekanats Marl-Hüls urch das VO  - umiere Vıe Nr (Maı 6) — 119Instıtut für christliche Sozialwıssenschaft der Uniıversıiıtät unster. Als be-
sondere Aufgaben pragt Höftner dem Seelsorger ein: Kenntnis der Struktur Das Thema der Taute 1 Neuen Testament, das schon die vorige Nummer
der Seeisorgsbezirke (Hausbesuche, Pfarrkartei), W ıssen 1e Dynamı der dominıkaniıschen Zeitschrift üllte, wırd 1esmal and der paulini-
relıg1öser, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher Kräfte 1ın seiınem Bezirk. Die schen Theologie untersucht (}} Duplacy er das Verhältnis zwıschen Glaube
christlıchen Elıtetruppen dürfen ıcht 1n einem Getto ersticken. Tau Begründung des ts ZuUr Kındertau Gıbletrt er

die Taute als Eingliıederun 1n die Kırche nach Paulus; Tremel
NICOLAS, Jean-Herve, Amoyur de SO1, de Dieu, uüber dıe Taute als Einglie ın Christus nach Paulus, und O1S-

des autres In Revue Thomiste Jhg Nr. (Ja- mard ber Taute Uun! Erneuerung), Dıe biblisch-theologischen Darlegungen
bringen keine berraschenden Thesen oder Diskussionen, legen aber die bıb-nuar/März 6—47 lısche Grundlage der christlichen Überlieferung klar VOT,
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